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verbunden mit dem„JlttllllCSKÜ RftiSblätt“ für den Unterlahnkreis.
Mr. 244 Bad Ems , Mittwoch den 18. Oktober 1916 68 . Jahrgang

Ter deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 17. Oktober. Amtlich

Hlicher Kriegsschauplatz.
des Grncralseldmarschalls Herzog Albrccht von

Württemberg
| M vielen Stellen der Front rege Patrouillen - und

Mit.
| Sri der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
mStellungen beiderseits der Somme tagsüber unter

Artillerieseuer, das heftig erwidert wurde. Bei
Bekämpfung feindlicher Batterien leisteten unsere Be¬

ttungsflieger wertvolle Dienste.
[Angriffe erfolgten abends nördlich des Flusses gegen

ischlußlinien von Gueudecourt und Sailly , südlich
! Stellungen nördlich von Fresnes -Mazancourt.

^Sucub-ecDurr brachen Die Anstürme im Sperrfeuer zu-
iw, bei Saillh und Fresnes scheiterten sie im Näh¬

erer um kleine Grabenteile noch andauert.
>Unsere Kampfflieger  schossen 6 feindliche Flug-
fx, davon3 hinter den feindlichen Linien ab. Hanpt-
»Boclke setzte wieder 2 Gegner außer Gefecht.

Heeresgruppe Kronprinz.
|| it der Champagne wurde ein französischer Borstoß
H von Le Mesnil abgcloiesen. Im Atgonnen- und

>ikt war der Artillcriekampf stellenlveise lebhaft ..

fkchlichcr Kricgsschauvlatz.
Front des

«lscldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
|Steer war die Front der Heeresgruppe Linsingew

an Luck und die des Generalobersten von Böhrn--
fli an der Narajowkä der Schauplatz  s i e g r e i -
iibtvehr starker feindlicher Angriffe, oei denen der

jeden Erfolg von neuem Menschenmassen opferte,
ks stürmten seit frühem Morgen frisch herangezogeae,
tiever aufgefiillte Verbände zehnmal gegen die unter

Artilleriefeuer gehaltenen Stellungen Hannöver,
amschweigischer Truppen zwischen Siniawka und

und gegen österreichrschk-ungarische Linien süd-
l Aaturcy vergeblich.an.

setzten gegen den Abschnitt PIusto-mhty-Buh-
ilh heftiger Feuervorbercitung dreimal wieder-

starke Angriffe  ein , die ebcyfal ls vertu st-
langen.  Das gegen die Stellungen der Armee

tcrals Grafen von Bothmer gerichtete feindliche Ar-
steigerte sich, inittags zu größter Heftigkeit

Leerte, nur durch die wiederholten feindlichen An--
Zerbrochen, bis zur Tunkecheit an . Alle Jnfanterie-

rV irurdeu auch hier abgeschlagen mto dem Femve
Ppcre Niederlage bereitet . Gardesüsiliere und pom-
^ Grenavrere stießen dem zurückweichenden Feinde

^uun Die vordersten feindlichen Gräben in 2 Kilo-
miö brachten 36 Offiziere und 1900 Mann.

Miuiigewehre als Beute niit.
, Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

15. Oktober unternommener Vorstoß-russischer
M -der Zaniaica (nördlich von Stanlstau ) Hütte

Erjolg wie ein Angriff gegen den Gipfel des
Mr Karpathen.

von Dorna Wiatra gewannen unsere Truppen
des Neagra-Baches.

Kriegsschanplatz irr Liebenvürgen.
M 'straßen auf der Ostfront leisten die Numä-

und westlich des Beckens von Kronstadt (Brasio)
^ un allgemeinen unverändert.

U{«nftiwssschauplatz.
f 1 Dobrudscha nichts neues.

Mazedonischen Front
tzm̂ Aich begrenzte Angriffe bei Gradesi

Viesen.

vegrenzie eengrr>>c uei vj/iufrvltrca (süd-
^Wustir ), an wer Ccrna und nördlich von stiidze-

Ter Erste Generalquariiermeister
v. Ludendorff.. -

^ * Österreich- ungarische Bericht.
Okt. Amtlich verlantec vom 17.

8z - Estlicher
nt

Kriegsschauplatz,
des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

— .̂ renzräumen südlich, von Nagiszeben (Hcr-
"nv Brasso (Kr-onstädt) blieb die Rampslage

unverändert . Im Gtzergyo-Gebirge hält der rumänische
Widerstand an . In der Dreiländereck, südlich von Dorna-
watra Vertrieben wir den Fernd von den Hohen östlich der
Neagra . In Den Waldkarpathen und südlich des Dnjestr
wurden vereinzelte Vorstöße der Russen abgeschlagen.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Schlachten an der Navajowka und in Wolhynien
dauern fort . Der Feind holte sich in beiden Räumen abev-
nmlZ schwere Niederlagen. Südlich von Lipnica Dolan
stürmten die russischen bss in die Nacht hinein
gegen die Stellungen der deutschen Truppen an ; alles . w,.n.i
vergebens. Deutsche Gardebatarllone stießen dem gewor¬
fenen Feind bis in seine Gräben nach! und setzten sich dor ŝ
fest. Die Russen ließen 36 Offiziere, 1900 Mann und. zehn
Maschinengewehre in der Hand unserer Verbündeten.

In Wolhynien richteten sich die russischen Angriffe wie¬
der gegen die deutschen und österrcichisch-ungaeijchen Streit --
kräfte Des Generalobersten d. Terszthanski. Nach heftiger!
Beschießung brachen nachmittags zwischen Pustonreyty und,
Swiniucby , westlich von Bubnow, südlich von Zaturch und
zwischen Zaturch und Kissielin die russischen Kocvnnen los.
Die feindlichen Anstürme erneuerten sich trotz ungeheurer
Verluste an einzelnen Stellen dreimal , nördlich von Zaturch
sogar bis zu zehnmal . Aoer auch diese Stoßtraft über«-
legemr Massen reichte nicht hru, die tapferen Verteidiger zu
erschüttern . Der Fcuid drang nirgends durch: unser« Trup¬
pen errangen einen vollen Erfolg.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau¬

platz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Ter bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  16 . Okt. (Nichtamtlich.) Anitlicher

Heeresbericht vom 15. Oktober.
Mazedonische Front : Nach ergänzenden Meldungen

wurde der feindliche Angriff am 14. Oktober beiderseits
der Eisenbahn Bitolia (Monastir )-Lerin (Florina ) unter
ungeheuren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.
Allein vor der Front eines unserer Bataillone begruben wir
485 Gefallene , darunter vier Offiziere. Im Laufe der beiden
letzten Tage, des 14. und 15. Oktober, machten die Serben
unerhörte Anstrengungen, um unsere Front an der Öernn
zwischen den Dörfern Brod und Skatchivir zu durchbrechen.
Aber alle Anftrenaunuen blieben vergeblich. In Ser Nacht
vom 15. zum 16. Oktober unternahmen die Serben acht
aufcinanderiolgende sehr erbitterte Angriffe in demselben
Abschnitt , lvurden aber mit großen Verlusten zucückgeschla-
gen. Unsere Infanterie ließ sie bis an die Drahthindernisch
vor ihren Gräben herankommen und schlug unerschütterlich
alle acht Angriffe ab, wobei sie durch einen Gegenangriff
die Serben in ihre Ausgangsstellungen zurückwarf. Wir
nahnren einen Bvmbcnwerfer und ein Maschinengewehr.

An der Moglcnica -Front lebhafte Artillerietätigleik^
Ein schwacher seindlicher Jnfanterievorstoß nördlich Von
Grnnischie wurde durch unser Feuer angehalten . West¬
lich und östlich Des Waroar bis zum Dojran -See schwache?
Artillerieseuer . Feindliche Flugzeuge warfen erfolglos Bom¬
ben auf den Bahnhof von Demirräpa.

Am Fuße der Belasica Manina gegenfeittges Artillerie¬
seuer und ein für uns günstiges Pvtrouillengefecht bei deni
Torfe Buruk.

An der Strumafrvnt Gefechte zwischen AuftlarungS-
abteilungen und stellenweise Artillerieseuer.

An der Küste des ägäischen Meeres Ruhe. Bei Tcbaiaza
schossen wir ein feindliches Flugzeug ab, das unsere Ar¬
tillerie zerstörte.

An der rumänischen Front leine Veränderung . Der Tag
verlief ruhig.

Großkampftage an der Somme.
WTB . Berlin.  16 . Okt.

-eite wird, geschrieben:
Von. zuständiger unlft .ä-

Die näheren Einzelheiten über die Kämpfe der leeren
Tage an der Somme lassen immer deutlicher erkennen, des;
V ?.. T'.Otll U ITVt'V 1 9 O .- ’-rtAnlv« IM ! 4 Ti . Nultdie"Angriffe , zwischen dem 9. und 13. Orteber mit zu den
größten .KampsHandlungen der ganzen Svurmeschlacht ge¬
hören . Bapaume und Peronne , das waren die Ziele dieser
gewaltigen Kampsänstrenguugen der Franzosen und Eng-
tänder . Die Hauptwncht der zahlreichen seiudlichen "An¬
griffe richtete sich nördlich der Somme besonders gegen die
Front Courcelcttes bis zum St . Pierre -Vaast-Walec, süd¬
lich der Somme gegen die Front chvischen Fresnes -Mazan-
«mrt und Chnulnes . Die gtößle Heftigkeit errelckffeu indes'
bisher die Kämpfe nördlich der Somme. Während am 9.,
10. und 11. vor allem die Gegend nördlich Thiepvak, nörd¬

lich CourceletteS bei Saillh und am St Pierre -Vaust-
Wald die Hauptbrennpunkte des Kampfes waren , richtete
sich arn 12. ein großer, einheitlicher Angr .ff gegen die chanze
Front von Coureclettes, südöstlich Bonchavesnes ; besonders
erbittert waren an diesem Tage die Kämpfe bei Le Sars,
bei Gueudecourt, Lesboeufs, bei Saillh und am St . Pierre-
Paast -Malde. Bei Saillh stürmte der Gegner am 12. nicht
weniger als sechsmal vergeblich an . Ei»geleitet war hier
der Angriff bereits am 11. Oktober durch stärkstes, vom
Morgen bis zum Abend sich ständig steigerndes Trommel¬
feuer, das am Vormittag des 12. Oktober unter Einsatz
allerschwerften Kalibers äußerste Heftigkeit erreichte . Gleich¬
zeitig fand eine systematische Vergasung aller Verbindnngcn
der Deutschen, sowie sämtlicher irgendeine Deckung bilden¬
den Mulden und Ortschaften statt ; diese waren durch Drand-
granaten in Flammen gesetzt worden. Der außergewöhn¬
liche Umfang des feindlichen Munitionseinsatzes ließ hier
die Absicht erkennen, einen entscheidenden Angriff unter¬
nehmen zu wollen. Offenbar in der Hoffnung seiner In¬
fanterie durch diese gewaltige Kraftaustrengung der Ar¬
tillerie den Weg zu-einem leichten Siege geebnet zu haben,
brach die englische und französische Jnfanrerie gegen Mittag
aus der ganzen Linie in dichten Massen sechs bis zehn
Wellen hintereinander , dahinter wiederum oichte Kolonnen,
zum Angriff vor, letztere geführt von Offizieren hoch zu
Pferde . Der Feind glaubt ? bestimmt, Die deutsche Iniän-
tcrie durch diesen Masteneinsatz schwerster Kaliber bereits
völlig vernichtet zu haben. Laut johlend und schreiend
stürmten die Massen vor, dem sicher gewähnten Siege ent¬
gegen. Um so erschütternder war , was nun folgte. Der
Tod hielt reiche Ernte . Die deutsche Infanterie hatte trotz
dieser tagclangen schwersten Beschießung, trotz fehlenden
Schlafes und.der Unmöglichkeit einer ausreichenden,Verpfle¬
gung bei Der Bedrohung der rückwärtigen Verbindungen in
ihrem Innern den Hakt und die Kraft zu:n Durchha.lten
nicht eingehüßt. Gro ß war die Zähigkeit , mit der Ger
Feind trotz blutigster Verluste immer wieder von neuem
anstürmtej größer aber war der TodeSnnit , mit dem die
deutsche Infanterie trotz der großen zahlenmäßigen Ueber-
legenheit des Feindes ihre Stellungen nicht nur hielt und.
verteidigte, sondern den Feind auch da, Ivo er eingädrungen
war , im schneidigen Gegenstoß stets wieder hinauslvarf . Bei-
j'pielslveise verließ die Infanterie der 6. Infanteriedivision
bei Gueudecourt beim Vorbrechen des Feindes zum An¬
griff ihre zerschossenen Stellungen und die kanin Schutz
gewährenden Granatlöcher und schoK stehend freihändig
die dickten englischen Massen mit Gewehr und Maschinen¬
gewehr völlig zusammen. Die dichten Kolonnen waren in
dem überlegenen Feuer der deutschen Infanterie , Maschi¬
nengewehre und Artillerie an einzelnen Stellen im wahren
Sinne des Wortes niedergemäht. An den Hauptbcenn-
punkten des Kampfes, so vor allem vor dem Pierre -Vaastt
Walde, befindet sich eine wahre Leichenbarrikade. Am 13.
Oktober ließen die feindlichen Angriffe schon an Heftigkeit
nach. Au diesem Tage richteten sich die Harrpraustrenaungerr
des Feindes gegen Sailly , den Piorre -Vaast-Watb und dle
Gegend östlich Bouchavesnes. An allen genannten Stellen
kam cs zu erbitterten Nahkämpfen gegen die stark über¬
legenen feindlichen Massen. Es ist außer allem Zweifel,
Daß der Feind mit dieser gewaltigen Kraftaustrengung cinq
große Entscheidung suchte, namentlich am 12. Oktober «inen
Durchbruch größten Stiles beabsichtigte. Nack, den über-
einstimmenten Aussagen aller Gefangenen und den MelDuu-
aen unserer Truppen haben die Verluste der Feinde, nament¬
lich der Engländer , eine bisher noch nie dagewefene Höhe
erreicht . Die französischen Jnfanteric -Kompagni -en zählen
nach Gefängenenaussagen zurzeit kaum noch eine Kopf-
stärle von 50 Manu . Der Friuö ist offensichtliche ftar-k a-e-
sckwäckt. Die französische Führung hatte , um den Kampfes-
mut ihrer Truppen zu beleben, zu dem bttentlichen Mittel
gegriffen, die Infanterie vor dem Antreten zum Sturm
überreichlich mit Alkohol zu versehen. Äiese Tatsache be¬
leuchtet ,blitzartig die wahre Stimmung im französischen!
Heere. Alle Gefangenen schildern diese als kriegsmüde',
fic selber waren froh, durch ihre Gefangenuahnle der Hölle
an der Somme entronnen zu fein. Den Angriff des 12.
Oktobers bezeichneten sie als nutzlose Schlächterei c>ck zlveck-
lose Vergeudung wertvoller Menschenkraft. Es ist begreif.
lich. daß die französischen und engcischen Berichte dis Er-
«ignifse dieser Tage nur kurz berühren oder sie jitut Teil
vollständig verschweigen. Man will die Schwere des Miß¬
erfolges verheimlichen, Da bei den gespannten Ertr .artungen>
der Rückschlag naturgemäß ernster und die Sttnrmnng ge¬
drückt ist. Um so zuversichtlicher und siegesfroher ist die
Stimmung der tapferen Verteidiger an der -Somme . Ihre
Kraft und ihre Ausdauer wuchsen mit der Schwere nstd
Größe ihrer Auf gäbe Die Kampftage an der Somme vom
9. bis 13. Oktober waren Ĝroßkampftage erster Ordnung.
Sic stellen einen ebenso großen imD vollen Erfolg Her d-euc-
fcken Waffen wie eine schwere Niederlage der Französi n null.
Engländer dar . Das Drama an der Somme scheint slih
seinem Höhepunkt zu nähern.

i



TieWirkungunsererletzten Zeppelinangriffe.
WTB . Die englische Presse ist in letzter Zeit in be¬

sonders ausfälliger Weise bemüht, unsere Luftschisfangrisfe aus
England als völlig ergebnislos und unwirksam hinzustellen.
Sie wird nicht müde, in aufdringlichster Weile der deutschen
Kriegsführung den Rat zu erteilen, tte,e überflüssigen und
kostspieligen Angriffe im eigenen Interesse aufzugcben. Da¬
mit stimmt es dann schlecht, oaß man in England unter
Hinweis auf die wachsende englische Luftschiff-Flotte immer
erregter die Erwiderung der Angrnsc in Aussicht stellt. Reckt
interessant ist in diesem Zusammenhänge die Tatsache, daß.
die englische Regierung dem Internationalen Nachrichten¬
büro in London bis auf Weiteres das Reckt entzogen hat,
von London Preßtelegramme nach Newyork zu senden, weil
dieses Pressebüro „unrichtige" Nachrichten über die Erfolge
der deutschen Luftschiffe nach Newhor? gemeldet hat.

llcber die verheerende Wirkung unserer letzten Luftangriffe,
besonders auch über London, ist durch die Aussagen einwand¬
freier Augenzeugen bisher Folgendes sestgcstellt worden:

Beim Angriff vom 23. September wurden mehr als 106
Gebäude schwer beschädigt, die zum Teil nur noch Trümmer¬
haufen sind. Der Schaden wird auf über 2 Millionen Pfund
Sterling <10 Millionen Mark) geschätzt. In der Nähe der
Eisenbahnstation London—Bringhtcn wurden durch 3 iclwere
Bombcn 10 Einfamilienhäuser völlig zerstört. Regent Stre . t,
die Hauptgeschäftsstraße in London, wurde zum größten Teil
niedergelegt. In einer südlichen Vorstadt Londons wurde eine
Munitionsfabrik vernichtet. Die Eisenbahnstation Liverpool-
Street sowie Brücke und Bahngleise wuroen derart verwüstet)
Vast die Benutzung unmöglich wurde und die Wiederherstellung
längere Zeit erfordern wird. Zwei Konservenfabriken im süd¬
lichen Stadtteil wurden vernichtet. Eine Untergrundbahnlinie,
die zum Piccaoillh-Circus führt, war 3 Tage gesperrt.

Beim Angriff vom 2. -Oktober wurden über 200 Familien
infolge Zerstörung ihrer Wohnungen obdachlos. Bei Tba-
meshaven wurde an den Benzoltanks großer Schaden, ange¬
richtet. Im Maple Street ist eine Reihe von 20 Häusern
vernichtet. Die großen Reislagerräume der Finna Denny
Sons wurden vernichtet. An der Ecke Slratiord -Hicch Street
und Bowroad wurde eiu Haas völlig zcrstört. Die Bombe drang
bis in den Keller. Die südöstlich hiervon liegenden Gebäude
— fast die Hälfte des ganzen Häuserblocks— wurden gleich¬
falls zerstört. >

In Grnnsdn nnrtte l.'.ne »ras« US grrrufsen und über
400 Soldaten getötet.

Auf dem HUmber wurde ein dort ankernder großer Kreuzer
mit 4 Ischornsteinen durch eine Bombe getroffen. Der M-n-
schenverlust beträgt ungefähr 60 Mann . Ebendaselbst wurden
zwei englische Kriegsschiffe mir 1 bezw. 2 Schornsteinen schwer
beschädigt.

In Hüll wurden schwerste Verwüstungen angerichtet. In
einigen Stadtteilen stehen nur die Häuferwändc, all -s üb¬
rige ist ein Schutthaufen.

In Leads wurde enormer Schaden an Munitionsfabriken
und Eiicnbahnstationcn ungerichtet.

Im Hasen von Portsmouth wurden zwei Jachren zer¬
stört und ein Wachlokal vernichtet. Ein Dock wurde 'chwer
beschädigt, mehrere Eisenbahnwagen explodierten. Die Sprit-
brennerei der Firma Pink u. Sons und die Frucht- und Lagcr-
speich er der Firma Elders u. Fysse daselbst wurden ft -ich-
salls getroffen. Ein Güterzug von 12 Wagen voll Pferden
wurde vernichtet.

Zum Schluß noch folgende interessante Feststellung:
Aus vielen Teilen des Landes kommen — so heißt es

in der Londoner Wochenschrift The World, 3. Oktober —
Klagen über überflüssige Luftschiffwarnungen, die dank der
Nervosität geschäftiger Schutzleute den Deutschen in sie Hände
arbeiten. Ich bin fest davon überzeugt, daß der wirkliche
Zweck dieser ' Lustschiffe nicht der ist, Frauen und Kinder
zu töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu versetzen, pu¬
dern der, die Munitionserzcugung Englands zu schädigen
und zwar nicht etwa durch Zerstörung der Munitionsfabriken,
sondern vielmehr onrch ihre Stillegung während des Aa-
grifss. In einigen Orten sind Tausende von Arbeitsstunden
in dieser Woche verloren gegangen. Es wäre deshalb gut,
wenn man die Warnungen erst dann erläßt und aa- Licht
ansdreht, wenn sich die Luftschiffe wirklich auf 39 bis 40 Meilen
genähert haben.

Aus dem Reichstage.
Im Hauptausschuß des Reichstages  erörterte

Ministerialdirektor Dr . Lelvald bezüglich den von soz'.at-

ver Weg alz Triedensftmer.

demokratischer Seite vorgebrachten Fall des Abgeordneten
Herzscld die Frage der Bricszensur . Es sei zulässig, die
Beschlagnahme von Postsendungen für die Dauer des Kriegs¬
zustandes dem diskretionären Ermessen der Verwaltung
anheimzugeben. In allen kriegführenden Staaten sei das
Postgeheimnis beschränkt oder aufgehoben. Staatssekretär
Dr . Helfferich erklärte , die Schattenseiten des Gesetzes lagen
nicht so sehr in diesem Gebiet selbst, als in der mitunter
ungleichmäßigen Durchführung . Durch einheitliche Richt¬
linien für alle Generalkommandos sollten diese Klagen
beseitigt wetten . Ohne Aüsnahmebestimmungen könne man
in dieser Zeit nicht auskommcn , ohne Gefahr zu laufen,
vaterländische Interessen schtver zu schädigen. Die Samm¬
lung von Unterschriften für bestimmte Kriegsziele habe das
Oberkommando in den Marken verboten . Dr . Lewald er¬
klärte , Dr . Mehring sei am 11. August 1916 im Interesse
der öffentlichen Sicherheit in Schutzhast genommen wor¬
den, da er zugegebenermaßen Straßenöemonstrationen vor¬
bereitete. Seitdem seien Versuche zu solchen unterblieben.
Dr . Helfferich führte ans , die Schutzhaft dürste nur verhängt
wetten , wenn die öffentliche Sicherheit dies gebiete und
nicht als Strafe . Alle Fälle würden sorgfältig nach'geprüft.
Es sei nicht anzunehmen, daß sich Unschuldige in Schutz¬
haft befänden. — Tie Weiterbcratung wurde sodann auf
Dienstag vormittag vertagt.

Aus dem Parlament.

Roman von S . Hi I l ger.
zz) (Nachdruck verboten.)

„Es geht schon vorüber, " hauchte Dora , sich er¬
hebend, „nehmen Sie es mir nicht übel. Frau Tarn , aber
ich kann nichts genießen, herzlichen Dank für den guten
Willen !"

„Nein, nein , so lasse ich Sie nicht fort, erst muffen
Sie in Ruhe essen und trinken ! Natürlich zum langen
Bleiben kann ich Sie nicht nötigen . Sie wissen ja, wie
die Männer sind. Mein Gebieter würde nicht erlaube »,
daß ich mit Ihnen verkehre, aus Furcht, ich könne von
Ihrem Leichtsinn angesteckt werden . Damit hac's gute
Wege, aber ich muß mich doch nach seinen Anschauungen
richten." . .. • , ,

Dora nickte, trotzdem sie kaum hingehort . Mavel
hatte die Kinder nach Amerika genommen , sie waren ihr
entrückt, unerreichbar für sie, ihr Mann im Felde , vielleicht
schon verwundet , und wenn nicht, so konnte stündlich
ihn die feindliche Kugel treffen — es war alles aus , die
Tür,  welche zum Glück zurückführte, verschlossen. Das
Schicksal selbst hatte einen Riegel davorgeschoben.

Ich bin mit meinen Mitteilungen herausgeplatzt wie
mit einer Bombe , aber tropfenweise Ihnen die bittere Medi¬
zin einzugeben, wäre mir wie nutzlose Quälerei vorge-
kommen ! Run wissen sie alles. Frau Steinberg , und
können danach handeln . Haben Sie Beschäftigung, oder
trieb nur die Sorge Sie hierher zurück?" . .

Nicht nur die Not, sondern Reue und sehnsuchi
nach"meinen Lieben drängten mich, Hans um Verzeihung
zu bitten. Aber ich habe tatsächlich keinen vollen Monat
mehr die Mittel zum Leben und mich bisher vergeblich um
Arbeit bemüht." ^ . ,

Dann will ich Ihnen einen Rar geben. Im Reichs-
taasgebäiide sind täglich Damen unserer ersten Kreise für
bedi'ustige Frauen gebildeter Stände zu sprechen. Dort
erhalten Sie Rat , es werden Ihnen Arbeitsstellen
nachgewiesen, im Notfälle wird Ihnen auch durch eine

Im Beisein vieler Ab geordneter und eines zahlreichen
Publikums wurde über die Interpellation  betr . d ie
Effektivöestänve  Frankreichs verhandelt . Mwurietz,
der ' feststellte, daß von 14000 jungen , für Kriegszw -cke
arbeitenden Leute nur . 7000 an die Front geschickt worden
feiert, verlangt daß zur Kriegsindustrie mehr Fraueir und
Ausländer herangezogen werden. Ferner füttert Mourier
eine strenge Nachmusterultg der 244 090 zurückacstelltcn
Beamten und Eisenbahner , die teilweise de: ch Frauen er¬
setzt werden sollen. Die Zahl der Zurückaestellten müsse
vor der Einreihung neuer Leute verringert lv- rdeu. Das
werde schwer halten , aber oer Krieg verlange es. Rongcr
erwähnte die Wasfenerzeugu ng  des Landes und sagte,
Frankreich werde sein Bestes hcrgeben. Es müsse eine
Lösung der Probleme der Ausfüllung der Truppenteile ge¬
sucht wetten . Narcah verlangt schließ' fift, die Einstellung
der in Frankreich weilenden Staatsangehörigen der AUie»
ten Länder in das französische Heer. In der Deoatte be¬
richtete der Munitionsminister , über die Schwierigkeiten
bei der Ablösung der SpeMlarbeiter . _ In 3 Monaten,
meinte er, würden alle jetzt, in Kriegsbetrieoen beschäftigten
Angehörigen der Jahrgänge 1915/17 an der Front stehen.
Die Einstellung weiterer Jahrgänge würde jedoch das Er¬
gebnis der Kriegsproduktion gefährden. Gegenwärtig seien
22,7 Prozent Frauen in Kriegsbetrieoen beschäftigt. Wolle,
man nocb mehr Männer freibekommen, so müßten vor allem
die Maschinerien weiter vervollkommnet wetten . — Nebel'
die Wei ntransp vrtkrise  klagte Dattiez , durch die
di eFracktt für das Hektoliter von 8 ans 14 Franken ge¬
stiegen sei, und die Weinbauern außer Stande gesetzt wür¬
den, Kriegsanleihe zu zeichnen. Es könne soweit kommen,
daß ausländischer Wein eingesührt werden müßte, was einen
Weiteren Goldabfluß zur Folge haben wütte . Unterstaats-
sckretär Threrry antwortete , die Regierung habe sich mit
der Frage besaßt . Von den früheren 3300 Weinversandwigen
seien aber nur noch 2500 vorhanden.

Ohne Papier keine Kraft.
Bern,  16 . Okt. Bei Besprechung der Pftvierkrisc

in Frankreich und der Absicht weiterer Einschränkung des
Formates der französischen Zeitungen ruft Senator Hmu-
bert im Journal aus : „Was für ein Sieg wäre das für
Deutschland! Die deutschen Zeitungen erwecken weder durch
ihr Format , noch durch ihre Zusammensetzung den Eindruck
irgend welcher Papierknappheit . Es ist klar ,daß die deut¬
schen Zeitungen , die im neutralen Ausland weit verbreitet

sind, einen vorteilhaften Eindruck üoer di? ^
lands erwecken. Die Zeitungen beweisen durch| [tt
daß trotz der Blockade Deutschland von seiner
Neberlegenheit überzeugt ist und von innerer'?■-
überschäumt. Mit einer weiteren Einschränkung>,r
Mischen Zeitungen würde man Deutschland einen®
tun und ihm die höchste Genugtuung zuteil h3er&en
da es zusehen könnte, wie die bisher ungebrochen na
Kraft der französischen Presse zusammenbrechu^

Rußland.
Kein Sonderfriede , fondern Krieg bis zu,«

Petersburg,  15 . Oktober . Meldung der Peters
Telegraphen-Agentur. Der Minister de? Innern, Pnt,». . --- . - - Innern, Pre-tz ä
erklärte in einer Unterredung mit Vertretern der '
Prcffe, der Krieg müsse,, komme es, was es wolle, ..
Ende geführt werden. Dieser Krieg unterscheide' ^
allen anderen, niemand erinnere si-b eines ähnlich e’ItWl
ganze russische Volk kämpfe mit seinem ganzen
seinem ganzen Blute.

, l-chaild
Die Finanzen. ; ^ t.

WTB. Kope nha g e n, 15. Oktoocr. Einem Pem-z g Eng
Telegramm der BerlingSke Tiocnde zufolge veröffesK«- D, ir
russische Finanzministerium den Buogetvoranscklag sitz Msk
Tie ordentlichen Einnahmen sind mit 3998 Millionen
Ht ordentlichen Ausgaben, ausschließlich- der. KriegM
mit 3 734 Millionen, die außerordentlichen mit
lionen veranschlagt. Es ergibt sich somit ein Fehlbetrrz,
Millionen, den man durch höhere Einnahmen, als der«! ., ^ 5

zm«

mt

zu decken hofft. Im Vergleich zum laufenden Ich, $
das neue Einnahmebudget eine Steigerung um 988M
oder 32 Prozent, das Ausgabebudget eine Zteioest,; M W
4-17 Millionen , oder 14 Prozent, dar. Ter größte LWpeft
Steigerung an Ausgaben entfällt auf Ausgaben st ^ I
bcsserung der Verkehrsverhültnisse. Ter Finanzansslt-chs
te dem von der Kreditkanzlei ausgearbeiten Vorfthß ,
die Unterbringung oer neuen Kriegsanleihe zu.
schlag wird nun alsbald dem Zaren zur UnterMnft 7 , ^
gelegt werden. 1 WF”1

«i sich
Neuland im Eismeer. ,«rld»

Petersburg,  15 . Oktober. Meldung der Penöl nteiirbi
Telcgravhen-Agentur. Das Ministerium des Auswärti« vstsu
die diplomatischen Vertreter im Auslande Beauftragt,en, hie g,
treffenden Regierungen bekannt zu geben, Satz,die 1A siMch
1914 im Eismeer durch oie Forschungsexpedition des« 4
Bilkitsky entdeckten Landstriche, die unter der ollgi
Bezeichnung „Kaiser Nikolaus 2.-Lans" gekannt ist
russischen Reiche eiuoerlciot morsen find. M

Portugal zahlt keine Zinfen.
WTB . Bern,  15 . Okt. (Nichtamtlich.)

meldet aus Lissabon: Ein Dekret bestimmt, oajj auii ^
vember keine Zinsscheine oder Wertpapiere amorthikii
den, wenn nicht unter schriftlich erklärt ist, daß fH
ivärtig nicht Staatsangehörigen TeutschlanN ^
ihm verbündeten Landes gehören.

Griechenland.
Gin Tagesbefehl des Königs.

WTB . Athen,  16 . Okt. Meldung des A
Büros . Der König hat einen Tagesbefehl an die-
gen der den Alliierten ausgelieserten Kriegsschiffs
iir dem cs heißt, daß sie schon sehr viel hätten leMl
und daß ihre Herzen aus den neuen Wunden olE
ihnen täglich geschlagen würden. Die R̂egiening
pflichtet gewesen, ihnen zu befehlen, die Schisstö̂ tz
die ihren unerlösten Brüdern eine Botschaft de- st
gebracht hätten . Ter König wünschte den Seele«W
Glück zu ihrer Treue nicht nur als Fürst und K»«M
sondern auch als Vertreter des Landes, beK j
treu gedient habe und- weiter treu dienen
lich spricht der König die Hoffnung aus , daß
der Seeleute , bald ivieoer im Besitz ihrer « cytm
raech erfülle/

mmmmm

Zu

Geldspende geholfen, Sie finden sogar Aufnahme in
einem vornehmen Hause, dort wird für alle Bedürftigen
gesorgt."

Dora ließ den müden Blick schweifen. War dies kein
Traum ? Sie eine Bedürftige , der man mitleidig ein paar
Mark in die Hand drückt?  So tief war sie schon gesunken?
Und gab es denn keine Möglichkeit, wenigstens festen
Boden zu gewinnen?

Sie fühlte die teilnehmenden Blicke der Frau , welche
es sich früher zur Ehre geschätzt, wenn sie wteiubergs Kin¬
der zeitweise in ihre Hut nehmen durfte, die sich jetzt
hoch erhaben über sie dünkte -und ja auch Ursache dazu
hatte. Dora sah aber auch die leise Schadenfreude um die
Mundwinkel der anderen.

Die Pein , hier wie eine Geächtete zu fitzen, entriß
sie ihrem Schmerz, ihren Tränen . Wo jo viel herzliche
Hilfe sich bot, da brauchte sie nicht zu verzagen . Uno
das wollte sie auch nicht! 2llles in ihr drängte zum
Handeln . Arbeit. Arbeit, in ihr wollte sie ihr Leid zu
vergessen sucken,' die Strafe aus sich nehmen, welche das
Schicksal ihr diktiert, alles Weitere von Gott erbikten.

Sie erhob sich nun . Sie hatte es über sich gewonnen,
das Gebotene zu oerzehien . „Leben wie wohl, Frau Torn,
herzlichen Dank für Ihre Freundlichkeit ! Muß Ihr Mann
nicht mit fort ?"

„Nein. Bis auf weiteres wurde er von seinem Ches
reklamiert. Er leidet auch an Wadenkrunipsen und würde
vielleicht die weiten Märsche nicht aushalten . Das ist mein
upd der Kinder Glück,' denn sonst ginge er cos, ebenso

Herr Steinberg freiwillig, und so sind alle Männer
— das Vaterland ruft — nicht zu halten ."

Dora ging und sah, daß die Frau uufatmete.
Zu denen gehörte sie also, die inan lieber gehen als

kommen sieht. Und konnte sie es jener verdenken? Auch
sie hätte sich früher scheu von einer Heimatlosen, von der
Schuld Gezeichneten zurückgezogen. Dem llnglück geht
inan am besten aus dem Wege.

Es war noch Zeit ; sie fuhr  bis zum Brandenburger
Tor . Dann begab sie sich nach dem Reichstagsgebaude.
Ihr Herz klopfte gewaltig ., Ob dieser Weg ihr endlich den
aewünschten Erfolg brachte?

Sie ging durch dasselbe Portal am Ae
durch welches auch viele andere gingen. L .
halle stand ein Hausbeamter , welcher JeDen,% gei»

Männer und Frauen mit freudig erregu ,,,
;n inan aber noch die überstandenen ~denen

strebten dem Ausgange zu. Das waren
aus Ostpreußen, welchen hier Nat und HUs

Dora gelangte^ in j>me Hallig in der
aufgestellt war . Vor dieser standen Re 0{‘f* * t
Herren und Damen , welche ihre Platze m>
hatten, hörten aufmerksam die Klagen leDe01,7iae :rö
spendeten Rat und Hilfe. Da ging keiner u ^

Dora wurde von neuem weitergewieftn ,
letzt in die Halle, wo an einzelnen 4041'
hilfsbedürftigen stark umlagert waren, ^ ^
welche sich aufopfernd in den Dienst oer
gestellt. Lst

• Dieser Dienst war nicht leicht, mannig!
der hilfesuchenden. P

Da bat eine Frau um warme Sci)ua° ^
ihre Kinder, eine andere wünsckte eine «_ >
schafterin, doch mußte sie zu Hause ja)w> jIfl
ihr leidender Mann und die Kinder p M
werden mußten . Eine dritte bat um
Zimmervermieterinnen , deren Herren R g
zogen waren , konnten ihre Miete nicht
ging es fort.

Dora begriff, daß durch den Krieg aIIeJ !jl 1Z/Ulu UtryLlJJf wuny " , « n
Verhältnisse getroffen wurden , daß oieu
die niemals ihre Pflicht versäumt u»o
gegenüberstanden . _ _ «jo

Traurige Gesichter, bedrückte Mienen, ^
Und das Leid machte mitteilsam. Eine v
anderen an . Die meisten von ihnen A ^
Wohlhabenheit dahingelebt , ahnungslos,
Armut zu ihnen heran könne. Mit ei
allen Hiinmeln gerissen, des Ernährt
schon in Trauerkleidern , so drängte » >
Tische, wo mit Ruhe und Besonnenheit -Z
Klaae ein Trost aespendet wurde.

(Fortsetzung sftgt.1
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tt  HoÄschulen für Kriegsgefangene.
net Schweiz internierten Kriegsgefangenen ioli,

Wtff. ennöglicht roerßen, vom kommenden Winter-
^ oie eidgenössischen technischen Hochschulen. die Nni-
^«ern' Basel, Freibnrg. Gent, Lausanne, Neuen-

ferner oie Gymnasien, S -minaricn. Handels-
nchulen zu besuchen. Ten Internierten wird be-

'pfohlen, sich Kundgebungen irgend welcher Art

Schwede«.
Englische Handelsfchikanen.

Phagen,  15 . Okt. WTB . (Nichtamtlich.) „S8?r=
meldet aus Stockholm: Die Regierung

eine Mitteilung , wonach Waren , die in der
nn 1. November nach England gesandt werden,
i Warenursprungszeugnis begle'tet sein muffen,
ien? neuen Formular , das mit dem englischen
mmt „Aftontidningen " errlärt , das neue Fot¬
ons vorläufige Ergebnis der voi-deranfgeiuimm-
«ndlungen mit England . Wie „Politiken " da»

Mt lehnte die ichwedische Regierung es ab. auf
England geforderte sogen. Jnteressenbesllmiinmg

w worauf England die Bestimmung auf seinen
Mkaten wieder strich. Der schwedische Aüsführ-
äbe min lediglich>die Erklärung ab, daß außer timt

itre Person an den auszuführenden Waren ein
me habe Diese Erklärung werde von.dem englischen
/bestätigt. Wie „Politiken " weiter meldet, reist eilte
|fic Abordnung, die neue Verhandlungen üb-r die

n Handelsschwierigkeiten zwischen England und
i firhrcn soll, nach London all

«penhagen,  16 . Okt. Nach einem Stockholmer
NMi betont Ästonbladet gewisse Bedenken wegen
Mmensetzung der Abordnung , die morgen nach Eng-
ittjen soll, um mit den englischen Behörden über den
lsieines neuen Handelsabkommens zwischen Schweden

^ ' Snglartö zu verhandeln . Die Bedenken des Blattes
nt sich auf eine angeblich aus bester Quelle siam-
Neldung, wonach in Schweden Nmber -itangen ge-

ocr PkrsHllrAdeu zur Bildung eines großen schwedischen̂Eiu-
Auswärtim Wils unter Leitung einer einzigen Bant . Ter Trust

iic gesamte Einfuhr aus dem Westen vermitteln,
gliche Handelsausschuß würde als besondere Ein-
ireiterbestehcn. In den Einfuhrtrust würde die

...we AktiengesellschaftTransito anfgenommen^wer-
Rrüchw nennen als die Bank, die an die Spitze
planten Einf-uhrtrustes treten soll, Enskikda Bank,
Seiten Marcus Wallenberg , der Bruder des Mi-
hs Aeußeru, Wallenberg , ist. Marcus Wallenberg

h der nach England entsandten Handelsabord

eauftragt
daß die11
tim desf

der all
cfantti iia

den Wünschen der Vereinigten Staaten zu begegnen. New-
York World sagt in einem Leitartikel : Was ine Vorkämpfer,
der kleinen Volker, die sich selbst dieses Ämt anmaßen,
einer schwachen Nation antun können, hat man daran ge¬
sehen, was die Alliierten Griechenland autun . Sie haben
jetzt seine Flotte , die Küstenbefestigungen und Hauptersin-
bahnen in Besitz genommen. Bei der Unterwerfung Grie¬
chenlands durch die Alliierten sind Schwert und Fackel nicht
nötig gewesen. Aber Griechenlands llnabhängigkeit ist e? --
rächtet worden, n . die Verträge , durch die sie gewährleistet
wurde, sind rücksichtslos verletzt worden.

Gegen die englische Zensur.
New York,  11 . Okt. Funkspruch vom Vertreter des

WTB . Verspätet emgetrosfen. Als Antwort auf das Vor¬
gehen der britischen Zensurbehörde, die dem Hearsts.hech
Internationalen Nachrichtendienst die Benutzung der eng¬
lischen Kabel verweigert und behauptet , er verdrehe Nach-
richten, veröffentlicht der Leiter des internationalen Nach¬
richtendienstes eine Mitteilung , in der er erklärt , die Wahr¬
heit ist, daß dem Internationalen Nachrichtendienst' oie Be¬
nutzung der Pdstverbindungen und Kabel verweigert wor¬
den ist, weil er sich nicht dazu hergegeben hat , Nachrichten
zu entstellen . Das Vorgehen der britischen Zensurbehörde
ist das größte Kompliment , das dem Internationalen Nach¬
richtendienst erwiesen werden konnte. Die britische Zensuü
war von Beginn des Krieges an eine Behörde zur cknler-
drückung und zur Fälschung von Nachrichten. Tic bri¬
tische Regierung will , Daß die amerikanischen Zeitungen nur
solche Nachrichten avo rucken, die der britischen Regierung
angenehm und nützlich sind. Die britische Regierung
wünscht, daß die amerikanischen Zeitungen nur entstellte
Nackrichten oder Lügenmeldungen abdruckett. Der Inter¬
nationale Nachrichtendienst will keine Nachrichten ver¬
drehen oder fälschen, um der britischen Regierung ooer
irgend sonst jemand zu Gefallen zu sein.

Immer noch Schwierigkeiten mit Mexiko.
Bern,  16 . Okt. (W.B .) Der „Temps " meldet aus

Ncwvork: Präsident Wilson erklärte dem Gouverneur des
Staates Newhork brieflich, daß sich die Lage an der mexi¬
kanischen Grenze noch nicht gebessert habe, im Norden
Mexikos jedoch eine Besserung zu verzeichnen sei. Wilson
fügt hinzu , daß nach der Ansicht der militärischen Behör¬
den eine Zurücknahme der amerikanischen Truppen neue
mexikanische Angriffe zur Folge haben würde.

Die amerikanische Notein der II -Boot -Frage.
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den lehnt englische Bevormundung ab.
-fienhagen,  27 . Okt. Der Stockholmer Mitrrbe!
r ?«rlingste Twende erfsiyrt von zuverlässiger' Seite,
'^ung von dem bevorstehenden Rücktritt des MiN'.ster-
Bteu Hammarskjöld und seiner Ernennung zum Ge-
în Berlin finde keine Bestätigung ; keine Partei

ns wünsche einen Wechsel in der Leitung der 8legie-
"» den plötzlich aus unbekannten Ursachen abge-
^Perhandlungen mit England kann der Berieht-

' versichern, Dafe Schweden niemals eine englische
oindung dulden, die englischen Schwarzen Listen aa-
t ofctx in eine Einschränkung der Ausfuhr schwedi-
-Mgnisie nach den Wünschen Englands einwilligen
„'■ßmt sozialistischer Seite wird vorgeschlagen, der
"cheir Abordnung, die mit den englischen Behörden
^e!n soll, auch einen Sachverständigen auf dem Ge-
es Lebensmittel-Versorgung beizugeben, um bei Eng-
ne genügende Versorgung Schwedens mit Lebens-
' biirchzudrücken.

Tie Festhaltung des Konfnls Grebst.
Mchrinlich wieder ein Beispiel für Englands rück-

" Wirtschaftskrieg. Grebst wurde bei einer Reise
rika auf dtzm dänischen Dampfer Frederik 8.̂ in
ötrrückgehalten, während seine Gattm Weiterreisen

1 «r Grund der Festhaltung war, daß Grebst wegen
,.aften Geschäftsbeziehungen zu Deutscklaaip von

Ländern auf die schwarze Liste  gesetzt worden
s

Amerika.
lidentfchaftskandidat Hughes und der

„Lufitanra "- Fall.
Haag,  16 . Okt. Die „Times " meldete am

«J ? ws Washinton : Hughes hat gestern in Louis-
M ^tnondergesetzr, was er getan hatte , falls er zur

sisenküng der „Lnsitania " Präsident gewesen
eine Anfrage hat Hughes .cindeut 'g erklärt , daß

f-watsdepartement in die Lage versetzt hätte , sich
— - — - ” * | m dem

11 aus seine wuiuhu: «umiuiu vu.
„Lusitania " erklärt haben würde, daß Deutsch-

^/ ^ ckenschaft gezogen würde und saß er nach er¬
den

!lll-«'
-Hknküng der „Lusitania " die diplomatischen Bc-

gebrochen hätte . Sein Ausspruch hat di '
Republikaner gebeffert.

E^erika gegen die Postranbereien.
Lj Newyork,  15 . Okt. lNichtamtlich.) Funk-
^ dem Vertreter des WTB . Die Associated Preß

jT, Washington: Durchgreifende Aenderungen in
stng der Pjvst aus neutralen Schiffen weroen in

Losllt als Erwiderung der englischen und sran-
dgierung auf den amerikanischen Protest gegen die
g dir Post , Die Aenderungen bedeuten zwar noch
W^ des Anspruches auf oas Recht der Durch-

^ Post nach für den Feind wertvollem Material,
^«er von den Alliierten als genügend betrachtet

WTB . Newhork,  11 . Okt. (Nichtamtlich.) Funk
struch von dem Vertreter des WTB . (Verspätet einge-
troffen .) Die amerikanische Denkschrift vom 31. August
ist jetzt in vollem Wortlaut veröffentlicht worden. Das
Staatsdepartement antwortet darin auf das vom 25. August
datierte Verlangen der Witterten , daß Unterseeboote der
Kriegführenden von den neutralen Gewässern ausgeschlossen
würden , in folgender Weise:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat gleich¬
lautende Denkschriften von den Regierungen des Vierver-
bandes erhalten , in denen die neutralen Regierungen er¬
sucht werden, „wirksame Maßregeln zu ergreifen, um Unter
seeboote der Kriegführenden, ohne Rücksicht auf den Ber
wendungszweck, daran zu verhindern, neutrale Gewässer,
Ankerplätze und Häsen zu benutzen." Diese Regierungen
weisen ans die Leichtigkeit hin, mit der sich solche Fahrzeug -,
der Ueberwachnng, Durchsuchung. Feststellung der Natio¬
nalität und Wesensart entziehen können und auf die Fähig¬
keit, Schaden anzurichten , wie es in ihrer Natur liege, wie,
auch auf die „besonderen Erleichterungen ", die ihnen ge-
y'ährt werden, wenn sie Plätze zur Verfügung haben, an
denen sie sich aushalten und ihre Vorräte ergänzen können.
Offenbar auf Grund dieser Feststellungen find die Negie¬
rungen der Alliierten der Meinung , daß Unterseeboote von
dem Genuß der bisher völkerrechtlich anexkannlen Regeln
über den Aufenthalt von Handels- oder Kriegsschiffen in
neutralen Gewässern, Sinkerplätzen und Häfen ausgeschlossen
werden sollten . Jedes Unterseeboot eines kriegführenden
Staates , das einmal einen neutralen Hafen anlänrt , sollte
dort sestgehalten werden, und deshalb warnten die Regie¬
rungen der Alliierten die Neutralen vor der großen Gefahr
des Fahrens neutraler Unterseeboote in Gewässern, die von
Unterseebooten der Kriegführenden besucht werden.

In Erwiderung hierauf muß die Regierung der Vor
einiatcn Staaten chr Erstaunen ausdrücken, daß es das
Bemühen der Regierungen der Alliierten zu sein scheint, für
die neutralen Regierungen Regeln dafür , was die „neue
Lage" in Bezjng aus den Gebrauch von U-Booten nennen,
aufznstellen und die Anwendung dieser Regeln oder wenig¬
stens eines Teiles davon zu erzjringen , indem sie die neu
tralen Mächte vor der großen Gefahr Kr ihre Unterste
boote in Gewässer, die von Unrerstebvöten der Kriegführen
den besucht werden könnten, 'warnen . Nach der Ate in nag
der Regierung der Vereinigten Staaten haben die Alliiertm
betreffend den Gebrauch von Handels- oder Kriegsnnterste-
booten nichts vorgebracht, noch kann die Pegicrung der
Vereinigten Staaten einen Anlaß dazu sehen, wodurch dle
bestehenden Regeln des Völkerrechts auf diese nicht an¬
wendbar würden. Angesichts dieser Tatsache, foioie der
Mitteilung und Warnung der Alliierten , die in ihrem
Memorandum ausgesvrochen und in Erwägung gezogen ist,
sieht sich die Regierung der Vereinigten Staaten gezwungen,
den Regierungen Frankreichs, Großbritanniens , Rußland:
und Japans mitzuteilen , daß, was die Behandlung von
Handels - oder Kriegsunterseebovten in den amerikanischen
Gewässern betrifft , die Regierung der Vereinigten Staaten
ihre Handlungsfreiheit in jeder Beziehung sich Vorbehalt,
und solche Fahrzeuge so behandeln wird , wie nach ihrer
Meinung das Verhalten der Aiacht zu fein hat , von der ge¬
sagt werden kann, daß sie die ersten Schritte zur Fest¬
legung der Grundsätze der Neutralität tat , die über Jahr¬
hunderte diese Grundsätze in ocm überlieferten Geiste und
mit dem hohen Sinn für Unparteilichkeit ansrecht erhielt,

aus dem heraus sie geboren sind. Damit aber kein Miß¬
verständnis über die Haltung der Bereinigten Ŝtaaten be¬
stehe. teilt die Regierung der Vereinigten Staaten den
Alliierten mit . daß sie es Kr die Pflicht der Kriegführende.»
hält , zwischen den Unterseebooten neutraler und kriegführen¬
der Nationalität zu unterscheiden und oaß die B . rantwo-
tnng für jeden Zwischenjall, der zwischen Kriegsschiffen der
Kriegführenden und neutralen Unterseebooten infolge der
Außerachtlassung einer solchen Unterscheidung zwischen diesen
Arten von Unterseebooten .entstehen kann, völlig auf den
diese Unterscheidung vernachlässigendenMächten ruhen wird.

Ter Aufstand in Niederländifch -Jndien.
Amsterdam,  16 . Okt. Nach Meldungen eines hie¬

sigen Blattes Unternahmen 2060 Aufftän 'oische einen An¬
griff auf den Ort Surulangnn am Rawasflnß . Tie Staats¬
gebäude sind unbeschädigt. In Müara Rnpit , wo^die Ent-
satztnippen aus Kraftwagen eintrafen , fanden sie einige
Häuser geplündert und den Markt niedergeörannt . Di? Tele-
phoNdrähte siNo ans einer Entsernung .von 1? Kilometern
vernichtet , desgleichen die Brücken. Nach der vorige Woche
vollzogenen Entwaffnung verfügten die^Ansständrschea zum
größten Teil nur mehr über blanke Waffen. In dem Kampfe
von Surulangnn wurden sie zurückgeschlagen und hatten
38 Tote , darunter einen ihrer Führer . Oberst K'roestn eilt
nach Palembang , wo bis jetzt etwa 30 Ausrührer gefangen
wurden . Zwei Fnnkeneinrichtungen sind in dem Bezirk
Palembang errichtet . In Djambi wurde die Polizeitruppe
durch Gendarmerie ersetzt. Man hatte schon einen Angriff
aus Bangko im Bezirk Djambi gemeldet; ein jolcher hat
jedoch nicht stattgesünden, und! die Verbindung mit Bang >.o
ist wieder hergestellt.

* * *

Ein italienischer Kreuzer torpediert.
WTB . Berlin,  17 . Okt. (Amtlich.) Eines unserer

llnterseeboote hat am 7. Oktober im Mittelmeer den italie¬
nischen geschützten Kreuzer Liba durch ernen Torpedolreffw
schwer beschädigt.

Telephonische Nachrichten.
Wilson fürchtet für seine Stellung.
WTB . London,  17 . Okt. (Nichtamtlich .) Der Mvr-

ning Pbst wird aus Wastsington gemeldet, daß das Staats-
departeme-nt bezüglich der Behandlung der ametikänrsch'en
Post und der „Schwarzen Listen" die Verhandlungen hinaus¬
schieben werde, da der Pjräsiocnt vor Ablauf der Wahlen
keine internationalen Fragen mehr zur Entscheidung zu
bringen wünsche.

Der Seekrieg.
WTB . London,  17. Okt. (Nichtamtlich .) Lloyds mel¬

det : Der Dampfer Welsh Prince ist persenkt worden.

Ministerkrise in Rumänien.
PM . Berlin,  18 . Okt. Um ein Konzentrations-

ministeruim zu bilden, verhandelt Bratianu mit den Chefs
aller Parteien . Diese Verhandlungen enlsprecken den Wün¬
schen der Ententediplomatie , welche Bratianu , wenn auch
mit verringerter Macht, an der Spitze oer Regierung er¬
halten will.

Eine neue Knebelung Griechenlands.
WTB . Bern,  17 . Okt. (Nichtamtlich .) Corrnre della

Sera meldet, man erwarte in Athen eine weitere Note der
Entente , in der die Verringerung der Heeresstärke inno die
Verlegung des Heeres nach dem Peloponnes verlangt wird:
Es besteht Unsicherheit, ob infolge dieser schweren Fordernng
eine neue Minifterkrise eintritt.

Wechsel im Wiener Auswärtigen Amt?
IPOI. Berlin,  18 . Okt. Zur Frage eines Wechsels im

Wiener Auswärtigen Amt lassen sich«verschiedene Blatter
aus Wien melden,' daß im Falle eines Wechsels vor allem!
ein Ungar berufen werden dürfte . Die meisten Zinssichten
dürftcn Graf Forgach, früher Gesandter in Dresden unv
Belgrad , ferner Graf von Mereh, der vorletzte Botichaftev
in Rom, und Gras Nicolas Szecsenh, der Sohn des Führers
der ungarischen Konservativen, haben.

Ein Postwagen vollkommen ausgebrannt.
WTB . Berlin,  18 . Okt. Wie dem Berl . Tagebl . aus

Prag gemeldet wird, geriet der Postwagen des gestrige«,
Berliner Nachmittags-Schnellzuges kurz vor Prag in Brand.
Die gesamte Post sei ver brannt.

Aus Provinz und NachbargebieleU'
Holzheim , 18. Oktober. Eisernes Kreuz.  Ter

Musketier Groß,  im Jnf .-Regt. 186 wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

B Dillcnburg , 17. Oktober. Wünsche für die Be¬
setzung der Psarrstelle,  stwmäß einem Vocsiblag de--
Kirchenvorstandes faßten die hiesigen evangelisch-kirchlichen Kür-
perscbasten ans Gründen oer Zweckmäßigkeit folgenden Bc-
silsinß: , Die Gemeindcorgane verzichten auf die Ausübung
ihres Wahlrechts be.: der Besetzung der ersten PsarrstcUe
und bitten Kgl. Konsistorium, oiese Stelle dem jetzigen dritten
Pfarrer , August Conrad, zu übertragen. Sie hoffen, daß auf
diese Weise die Wiederherstellunggeordneter Verhältnisse in
der kieweinde beschleunigt wird. Zugleich, bitten sie Kgl.
Konsisionum, bei der Besetzung oer dritten Pfarrstelle auf
die Bedürfnisse der Gemeinde(Tillenburg ist wie kerne inoere
in unserem Bezirk eine Stadt der Schulen und Beamten)
Rücksicht zu nehmen und diese Stelle mit einem tüchtigen, ichon
bewährten, aber nicht einseitigen Manne zu besetzen."



' Mrrtz VaL EMD Lnd Umgegenv-
Bad Ems. de» Okioner t^it>

e Das Eiserne Kreuz 1 . .Klasse wurde dem Oberleutnant
zur See Herrn Schulte,  z . Zt . zur Kur im Hotel Jürsten-
hof hier , verliehen.

e Das Eiserne Kreuz und die Württemberg ! sck?
TapferkeitsMedaille  erhielt der Sohn der Ww. Elise
Fischback, Peter F i s chb a ch.

e Silberns Hochzeit feiern heute die Eheleute Karl Ludwig
L i m m e rh cki e d, Marktstraße.

e Die Goldsammlung hat bis jetzt etwas über 5000
Mark erbracht . Das ist ein guter Anfang , der zu weiteren
Gaben veranlassen sollte.

e Der Evangelische Männcrverein hielt seine Oktober-
Versammlung am letzten Sonntag im Flöck'schen Saale ab.
Der Vorsitzende, Herr Pfarrer Hehdemann , begrüßte die An¬
wesenden mit freundlichen Worten nnd gedachte der in letzter
Zeit verstorbenen Mitglieder , zu oeren Ehren sich die Ver¬
sammlung erhob. Tann ergriff Herr Lehrer Malkus das
Wort zu seinem Vortrage : „Tie Ursachen des gegenwärtigen
Weltkrieges ". Einleitend bemerkte der Redner , daß man jetzt
manchmal Klagen hört : „Dieser Krieg war nicht notwendig
nnd hätte vermiesen werden können ", oder „Der Krieg ist
nur für die Reichen", ooer „Es ist Zeit , daß man aufhört"
und dergleichen mehr. Solche unverständlichen Redensarten
würden unterbleiben , wenn die Entwicklnngsgeichichte des Krie¬
ges besser bekannt sei. Redner ging dann ans die Politik
Rußlands näher ein, die ,eit den napoleonischen Kriegen
aus freundschaftlichem Fuße mit Preußen stand, in die aber seit
dem Berliner Kongreß (1878) ein Umschwung eintrat , weil
sich Rußland um oie Erfolge seines Tür ênseldzuges gebracht
sah. Als der russischen Ausdehnungspolitik im fernen Osten
durch den russisch-japanischen Krieg ein Ziel gesetzt wurde,
richtete sie ihr Augenmerk wieder auf nähere Ziele , nämlich
auf den Balkan und die ortenta . gcke Türkei , dadurch ab -"'
kam Rußland in Konflikt mit östreichischen und deutschen
Interessen . Zweimal schon war Rußland bereit , zur Er¬
reichung seiner Ziele loszuschlagen : 1908 und 1913 und jedes¬
mal schreckte es vor Deutschlands drohender Haltung zurück.
Seitdem entstand in der ruffiiwen Presse eine wüste Hetze
gegen Deutschland und das Treiben der Panslawisten wurde
immer auffälliger ^md verdächtiger . Da die Finanzen Ruß¬
lands sich immer mehr verschlechterten, und der russische Geld¬
geber, Frankreich , nur unter der Bedingung weiterborgen
wollte , wenn das Geld zum Ausbau des Eisenbahnnetzes nach
der deutschen Grenzen hin und zum Anlegen von befestigten
Plätzen verwandt würde, stellte Rußland die Gegenforderung an
Frankreich , daß dieses die 3-jährige Dienstzeit einführe , andern¬
falls es das Bündnis kündigen würde . Trotz »einer schlechten
Finanzlage erhöhte Rußland den Heeresetat für 191t aus
rund 2Vä Milliarden Mark , verlängerte die» Dienstzeit um
3 Monate , erhöhte die 'Frieoensprasenzstärke in den Jahren
1913— 10 um rund 400 000 Mann , stellte 4 neue Armee-
korps auf , bildete 19 neue Regimenter Kavallerie , erhöhte
die Zahl der Feldgeschütze im Armeekorps von 104 auf 144
und anderes mehr. Alles das deutete darauf hin , daß Ruß¬
land mit allen Mitteln zu einem baldigen Kriege sich vor¬
bereitete . Da geschah im Sommer 1914 der Fürstenmord zu
Serajewo . Nm den Mvro zu sühnen und dem großserbiscken
Treiben ein Ende zu bereiten , erklärte Oesterreick an Serbien
den Krieg, aber hinter Serbien stand Rußland mit zeinem
Bundesgenossen . Hierauf kennzcichnete Herr M . kurz die eng¬
lische Politik , die sich die Gelegenheit nicht entgehen fassen
wollte , den unbequemen Konkurrenten auf dem Weltmarkt?
im Verein 'mit den beiden Festlandsmächten den Garaus zu
machen. Mit dam festen Vertrauen ,oaß unser Vaterland sieg¬
reich aus dem großen Bölkerringen hervorgehen werde, schloß
Redner »einen ^ -stündigen Vortrag.

* * *

’ Riedern , 18. Oktober. Das Eiserne Kreuz
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde der Grenadier Josef
Arie.

Verantwortlich ! für die Schristleitung Richard Hein , Bad Ems.

Aer Wissiardensteg der Kriegsanleihe ist errungen;
ein glänzender Erfolg . Aas deutsche Volk hat den
Ernst der Zeit erfaßt.

Eine neue gleich wichtige Aufgabe gilt es zu erfassen
— den Goldschatz der Ueichsöank weiter stärken zu helfen.
Dazu kann jeder beitragen, indem er feine Goldsachen
der Goldankaufsstesse vringt . Er erhält den vossen Gold¬
wert nnd erweist dem Vaterland einen großen Aienst.

Die Gotdankanfshilfsstesse für Wad Ems öefindet
sich im Weißen Rotz . Im Oktober Aienstags von
10 V»— 12 Vs Nhr geöffnet.

Grundstücksverpachturrg.
Das städtische Grundstück im Distrikt „Süße Wasem", bis¬

her von Heinrich Wilhelm Zimmerschied gepachtet, soll neu
verpachtet werden.

Schriftliche verschlossene Angebote sind bis
Dienstag , den 24 l. Mts vormittags tl Uhr

an uns einzureichen. Der Pachtpreis ist in dem Angebot für
ein Jahr anzugeben.

Bad E m s , den 18. Oktober 19816.
Der Magistrat.

Emiüftnmkj von Eicheln und Roßkastmlien.
Die gesammelten Eickeln und Roßkastanien können

Dienstag , den 17 . und Mittwoch , den 18 . Oktober
nachmittags von 3 bis 5 Uhr , o wie Donners¬
tag , den 19 . Oktober ^ vormittags von 9 bis
12 Nhr im Rathaushof abgeliefert werden.

Die Vergütung beträgt für 100 Kg. Eicheln 1l Mark
und für l (K) Kg. Roßkastanien 8 Mai .. Tic Auszahlung
erfolgt an einem noch später zu bestimmenden Tage.

Bad Ems,  den 16. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Pferchversteigerung
Donnerstag , den 19 tft . 1910 . abends 9 Uhr tu der

Gastwirtschaft Äyffy Luser liier. [817
SchäsereigesellschastBad Ems.

Betr. Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen , die

schwere Arbeite« zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in den «nten angegebenen Betriebe » beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Donnerstag , den 19. d. Mts . vorm , von 8 '/»bis 12 Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 3'/» bis 57» Uhr von I . bis M.
Freitag , den 20 . d. Mts . nachm, von 2 bis 6 Uhr

von N. bis Z.
Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.

Für d'e bei der Gewerkschaft, bei der Bade- und Brun¬
nenverwaltung, beider Eisenbahnverwaltung, Gaswerk, Gebr.
Siesmeier, Malbergbahu Ast. Gesellschaft. Harry Kraft, in
den Rothschen und Göbelschen Fabriken beschäftigten Schwer¬
arbeiter werden die Zusatzbrotbücher von den Arbeitgebern
ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Selbstoerbraucher erhalten keine Zusatzbrotbücher.
Bad Ems,  den 17. Oktober 1916.

__ Der Ma gistrat.

Brot -Ausgabe.
In dieser Woche gelangen wieder Zweipfundbrote, die

bei L. Herbei, K Back. M. Bräutigam, Konsumverein
Emserhütte und Bäcker Schäfer zu haben sind, zur Veraus¬
gabung.

Die Bezugsscheine, auf die nur Bedürftige und Schwer¬
arbeiter Anspruch hoben, werden am Freitag, den 20. ds.
Mts. während der Bürostunden ausgegeben.

Gnv Gurs » den 16. Oktober 1916
. Der Magistrat.

Höchstpreise für Aepfel.
Gemäß der Verordnung vom 7. ds. Mts . darf der Preis

für Aepfel aus der Ernte 1916 einschl. oer Erutekosteu b-i
der Veräußerung durch den Erzeuger (auch Pächter ) für ge¬
schüttelte und für Falläpfel 7,50 Mark , für gepflückte Aepfel
12 Mark für den Zeuluer nicht übersteigen . Diese Preise er¬
höhen sich beim Verkaufe durch den Kleinhandel an den Ver¬
braucher um 5 Mark für den Zentner.

Ausgenommen von der Preisvorschrift des Ab. 1 sind
Tafcläpfel . Als Tafcläpfel gelten ausschließlich gepflückte, sor¬
tierte und in festen Gefäßen verpackte Aepfel.

Bad Ems,  den 17. Oktober 1916. . '

_ _ Der Magistrat.

Höhere Mädchenschule.
Für eine crrrankte Lehrerin wiro eine Vertreterin ge¬

sucht.
Lehrbefähigung in Französisch erwünscht, aber nicht Be¬

dingung.
Vergütung monatlich 135 Marc.
Dauer der Vertretung unbestimmt.
Meldungen sind bis Samstag , den 21. d. Mts . an uns

einzureichen.
Bad Ems,  oen 14. Oktober 1916.

802] Das Kuratorium.

Obstmarkt in Diez.
Am Freitag , dm 20. Oktoberd. Js . findet in Diez

Obstmarkt
statt.

ES sind nur Tafeläpfel, Birnen und Zwetschen zum
Verkauf an jedermann anzufahrm, da die Wirtschaftsäpfel
noch beschlagnahmt sind.

Diez , den 10. Oktober 1916.
. Der Magistrat.

_ _ _ Heck.

' Krkarmtmachrrng.
Betr . Fleischversorgung der zum Berforgungsgebiet

Diez gehörige« Einwohner.
Die zum Bersorgungsgebiet Diez gehörig, « Einwohner von
Aull , Birlenbach einschl . Fachingen , Gückingen,
Hambach  werden künftig am Verkaufctage (Freitags ) nach¬
mittags  zwischendurch bedient nnd zwar : von
2 —3 Uhr die Einwohner von Birlenbach einschl. Fachingeu.
3— 4 Uhr die Einwohner von Aull und Gückingen,
4— 5 Uhr die Einwohner von Hambach.

Im Interesse der Allgemeinheit ist die Zeit¬
einteilung genau e i n z u h a l t e n.

Diez,  den 16. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck.

Allgemeine OetsKranKenKaste
für den UuterlahukreiS zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für das
3. Vierteljahr. In Katzenelnbogen werden die Beiträge
Sonntag , den 22 Oktober, im Gasthof „Bremser- von
11 bis 12  Uhr und von 1 bis 3 Uhr erhoben.

Diez, den 17. Oktober 1916.
Der Vorstand.

I » . lächs. Sprisezmirbrln 18  M.
©rllir hüben 7,50  M.

mit Sack ab Boppaid offeriert [725
Ioh. Räder. Koppard. Telefon 251.

Militürisür Vorbereitung dg
Heute Mittwoch abend istg ^
Uebrmg in der Turnha^

Bad Ems, den 18. Oktober 1916.
Ortsausschuß für

Mein

Personen-Omnibus
geht täglich 2 mal nach
Singhofen und Pohl.
Abfahrt vormittags 7,SO Uhr
Von Pohl zurück 11 Uhr
Vod Singhofen zurück 11,20 Uhr

Abfahrt bei Rölz an der Kettenb:
Der Personenwagen fährt nicht mehr an die

sondern direkt nach den Zügen ab

Heinrich Rölz , Nass
an der Kettenbrücke . Telephon 18,

Abfahrt nachmittags
Von Pohl zurück

Von SiDgbofen zurück|

Atz

Milch-Zeitriii
neuester Konstruk

in allen Grössen (auch

Ziegenhaltung ) auf Lageri
sofort lieferbar.

Julius Stui
1öf © 5E9 a . d . alten Kas

Fernsprecher 232.

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben eihf

Kriegs -Ratgeber
Teil  1 beantwortet in lexikalischer Anordnung cl

Heer, Flotte und der Kriegstkchmk
zusammenhängenden Fragen.

Teil  2 ist für jeden Kaufmann u. Gewerbettei!
wertvolles Adreßbuch

für die vom Reiche nnd den Bundesstaaten M

kriegswirtschaftlichen Organisatiome
(Einkaufs - und Berteilungsstellen , Benvertungsgeh
Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen usw) und SB|

ein Auskunftsbuch über die wichtigsten
Wohlfahrtseinrichtungrn.

, T e s l 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletztru- u. Hinter!

sürsorge
an ? Grund der Militärversorgungs - und SozialversW
gesetzt, ausführlich erläutert , und dient allen ZE
mern , sowie den Angehörigen in der Heimat als

stündlicher  zuverlässiger Wegweiser. (
Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten starken, ^
leinen elegant gebundenen Buches nur Mark V"

Geschäftsstelle der Emser und Diezer 3eI j

Für diev eien Gratulationen
] unterer Hochzeit  danken
er glichst
irteroff. Bauer u. Frau,

geborene Loos.
Hanau a. M.

Erwarte einen Waggon
grillt Seddohlrobi

Zentner 5,50 M.
Aug. Bars, Bad Ems.

Telefon 182. [824

Ankauf
van Lumpen, « noche« , Eisen,
Metallen, Papier , sowie gebr.
Korken zu büchgen Preisen. Belt,
werden abgeholt. fl77
Peter Mining Bad Ems,

Marktstraße 69.

MetallbettenVÄ
Holzrahwenwatr., Kinderbetten.

Eisemnöbelfavrik Suhl i. Thür.
Ems.

Israelitischer Gottesdienst.
Mittwoch abend 5,30
Donnerstag morgen 8,30

Prcdiut
Donnerstag abend 5,40
Freitag morgen 8,30
Freitag abend 5,10
tz-amstag morgen 9,CO
Samstag nachmittag 5,25
Samstag abend 6,10

Tüchtig«, &H0K
Hausb»

gesucht. —
««->«SH
mattet*

wird sofort gefafflt-
Aug PreNtze»̂

TüÄlig-s Mi'
für alle HauSarbw- -
tigen Eintritt>" *>'««
Lazarett ßefuct)t
schäftsstel lê -rE'M'm

Ai
Roitz! BillaSit «̂

MäE
für alle -

Tüchtiges,

NlSdU
für °ll- S°uS-A ~Richter. BadE-^

Ein saubeieS,
hilf!'»'5

gesucht.
Fra« W«Jg ?!

# 9*
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